
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 58 (1951)

Heft: 11

Rubrik: Spinnerei, Weberei

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTEILUNGEN ÜBER T E X T I L -1 N D U S T R I E 253

Australien zurückgekehrt ist, erklärte bei seiner Ankunft,
die neue amerikanische synthetische Faser Orion würde
in drei Jahren eine ernste Bedrohung für australische
Schafwolle darstellen. Orion hat, wie er sich überzeugen
konnte, die gleiche Wärme wie Schafwolle, schrumpft

nicht ein und ist waschbar. Heute hat es noch zwei große
Nachteile: es ist sehr teuer und schwer zu färben. Diese
Probleme würden aber sicherlich überwunden werden und
Orion würde sich auf dem Markt ebenso durchsetzen wie
Nylon. D. H. R.

vS/PUtneret, ^LOefcerei

Der Produktions- und Schußzähler Hasler
Zusammenfassung. In diesem Artikel wird ein Zählapparat

beschrieben, der in der Textilindustrie zur Überwachung und
zahlenmäßigen Erfassung der Produktion verwendet wird.

Bekanntlich wird in der Textilindustrie, speziell beim
Spinn- und Zwirnvorgang sowie in Webereien zwecks
Senkung der Herstellungskosten und Steigerung der Lei-
stung eine genaue ziffernmäßige Erfassung der Produk-
tion gewünscht. Aus diesem Grunde werden die Textil-
maschinen mit speziellen Zählern ausgerüstet, die eine
produktionsabhängige Kontrolle erlauben.

Weitere Vorteile, die die Verwendung solcher Zähler
mit sich bringen, sind:

— Einwandfreie Unterlagen für Kalkulation und Akkord-
bzw. Lohnwesen.

— Vermeidung von Über- oder Unterproduktion.
— Bessere Arbeitseinteilung.
— Zweckmäßigere Arbeitsverteilung und Ausnützung der

Maschinen.
— Kontrolle der effektiven Beanspruchung der Maschinen.
— Hinweise für Wartung usw.

Für die von der Textilindustrie gestellten großen Anfor-
derungen (24-Stunden-Betrieb, hohe Temperaturen, große
Feuchtigkeit usw.) baut die HASLER AG den Produktions-
und Schußzähler. Die Konstruktion dieses Zählers ist
äußerst robust und verlangt sozusagen keine Wartung.
Das zwangläufig angetriebene Zählwerk dieses Apparates
verunmöglicht ein Verstellen der einzelnen Zahlenrollen
durch Erschütterung oder durch böswillige Eingriffe.

In der HASLER Mitteilung Nr. 1/1946 ist unter ande-
rem die Funktionsweise dieser zwangsläufig angetriebe-
nen Zählwerke eingehend beschrieben.

Der Produktionszähler wird auf Spinn- und Zwirnma-
schinen zur Totalisierung von Längen in Metern, Hanks
usw. verwendet. Er ist, wie der Schußzähler, der bei
Webstühlen die Schußzahlen totalisiert, als Ein- (Abb. 1),
Zwei- (Abb. 2) oder Dreischichtzähler (Abb. 3) gebaut. Ein
Umschaltknopf erlaubt je nach seiner Stellung entspre-
chend der jeweils arbeitenden Schicht mit A, B und C
bezeichnet, eines der Zählwerke über zwei verschiedene
Schneckengetriebe mit der Antriebsachse einzukuppeln.

Der Antrieb des Zählers erfolgt durch eine horizontale
Achse, deren Drehrichtung für laufende Addition der
Produktion entweder vom oder gegen den Spinner sein
kann. Je nach Zylinderdurchmesser des zu messenden
Fadens ändert das Übersetzungsverhältnis des Zählers.

a. Beim Meterzähler wird die Übersetzung so gewählt, daß
100 Meter einer Zahl im Rollenzähler entsprechen.

Die gesamte Ablesemöglichkeit beträgt somit bei
einem 4stelligen Meterzähler 999 900 m.

b. Beim Hankszähler wird die Übersetzung so gewählt,
daß i/io Hank 76,8 m 1 Zahl im Rollenzähler ent-
sprechen. Der Hankszähler besitzt, wie der Meterzähler,
4 Zahlenrollen. Die erste Zahlenrolle mit gelben Zahlen
zeigt somit die gemessenen Längen in l/io Hanks an.
Die zweite Zahlenrolle, d. h. die erste mit weißen Zah-
len, gibt die gemessenen ganzen Hanks an.

Die gesamte Ablesemöglichkeit beträgt somit bei
einem 4stelliigen Hankszähler 999,9 Hanks.

c. Der Schußzähler besitzt ein festes Übersetzungsverhält-
nis, so daß 1000 Umdrehungen der Antriebsachse —
1 Zahl im Rollenzähler entsprechen.

Abb. 1 — Produ/cfionszähler für Einschichtbetrieb. Abb. 2 — Produktionszähler jür Zioeischichtbetrieb.
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Die wichtigsten Merkmale der Produktions- und Schuß-
zähler HAISLER sind:
1. Große Zahlenrollen, daher gute Lesbarkeit der Zähler-

angaben auch auf größere Distanz.
2. Robuste und unverwüstliche Konstruktion.
3. Ausgerüstet mit einer Übersetzung, die im Zähler ein-

gebaut ist und große Anpassungsfähigkeit an die An-
triebsorgane gewährleistet.

4. Als Einschicht-, Zweischicht- und Dreischichtzähler lie-
ferbar.

5. Großer Umstellknopf für die Umschaltung bei Schicht-
Wechsel.

6. Gehäusedeckel aus Metall und Grundplatte mit Befe-
stigungsteilen aus Grauguß, dunkelgrau lackiert.

7. Leichte, den Verhältnissen in der Textilindustrie beson-
ders angepaßte Befestigungs- und Montagemöglichkei-
ten.

8,. Kleines Antriebsdrehmoment.
9. Gewicht eines Einschichtzählers ca. 1,6 kg (Abb. 1).

Gewicht eines Zweischichtzählers ca. 1,7 kg (Abb. 2).
Gewicht eines Dreischichtzählers ca. 2,3 kg (Abb. 3).

Meter- und Hankszähler für Ein-, Zwei- und Drei-
Schichtbetrieb besitzen keine Antriebsachse. Die Durch-
führungslöcher in den beiden seitlichen Gußlappen sowie
die Bohrung der Antriebsschnecke sind für eine Durch-
gangsachse mit einem Durchmesser von 12,7 jl mm
vorgesehen. Die notwendige Achse, worauf die Antriebs-
Schnecke montiert wird, kann im Zähler weder gelagert
noch befestigt werden.

Auf Wunsch können Meter- oder Hankszähler für Ein-,
Zwei- oder Dreischichtbetrieb auch mit einer eingebauten,
in den beiden seitlichen Gußlappen gelagerten Antriebs-
achse geliefert werden. Diese Achse im Durchmesser von
10 mm besitzt zur Befestigung von Antriebsteilen, wie
Zahnräder, Kettenräder, Kupplungen, Riemenscheiben
usw. einen gewindeten Ansatz mit aufgesetzter Unterlag-
schei'be und Mutter M8. Diese Achse kann je nach Wunsch
entweder auf der linken oder auf der rechten Seite des
Zählers angeordnet sein.

Die Schußzähler besitzen eine horizontale Antriebs-
achse von 8 mm Durchmesser mit Drehrichtung nach links
oder rechts. Diese Achse ist in den beiden Gußlappen ge-

lagert und kann auf Wunsch entweder auf der linken oder
auf der rechten Seite des Zählers angeordnet sein.

Der Produktions- und Schußzähler HASLER hat sich
dank seiner einfachen und robusten Bauart in der Textil-
industrie zur Überwachung der Produktion gut einge-
führt. R. Hiltbrand

Abb. 3 •—- Auf einer Ringspinnmaschine montierter Pro-
dwktionsgähler für Dreischichtbetrieb.

Die Spinnerin ist im Begriffe, den Verstellknopf von Schicht «B» auf
Schicht «C» umzuschalten. Je nach Stellung des Verstellknopfes
wird einer der Rollenzähler über verschiedene Schneckengetriebe
mit der Antriebsachse des Zählers eingekuppelt und vorwärts-
geschaltet. Der Antrieb des Zählers erfolgt vom Vorderzylinder aus.

Neue Sulzer-Fadenabsauganlagen für Spinnereien

Die Sorge um die Hebung der Qualität und der Pro-
duktion bei kleinstem Material- und Arbeitsaufwand
bildet in allen Fabrikationszweigen eines der wichtigsten
Probleme jeder Unternehmungsleitung. Die neuen Fa-
denabsauganlagen der Gebrüder Sulzer AG., Winterthur,
stellen einen wertvollen Beitrag zur Lösung solcher Auf-
gaben in Spinnereien dar.

Grundsätzlich erfolgt das Spinnen auf der Ringspinn-
maschine in zwei Phasen. Zuerst wird das Vorgarn im
Streckwerk verzogen, dann gesponnen und auf die Bo-
binen aufgewickelt. Beim Austritt aus dem Streckwerk
reißt nun gelegentlich ein Faden ab, und zwar sind die
Fadenbrüche in der Regel umso häufiger, je feiner das
gesponnene Garn ist. Das nachfolgende Vorgarn wik-
kelt sich auf die Putz- oder die Fangwalzen auf, die
dann periodisch gereinigt werden müssen. Häufig tritt
auch der Fall ein, daß sich das Vorgarn um den letzten
Streckzylinder wickelt. Diese Wickel müssen dann vom
Personal abgezupft oder, wenn es sich um größere Wik-
kel handelt, mit dem Wickelhaken entfernt werden, wo-
durch die Zeit des Bedienungspersonals erheblich bean-
sprucht wird, ganz abgesehen davon, daß während die-
ser Zeit die betreffende Spindel leer läuft.

Bei den mit Sulzer-Fadenabsauganlagen ausgerüste-
ten Spinnmaschinen sind nun anstelle der Putz- oder

Fangwalzen Saugdüsen eingebaut, die über spezielle
Luftkanäle und einen Filter mit der Saugseite eines
Ventilators verbunden sind. Reißt nun bei einer Spindel
ein Faden ab, so wird das aus dem Streckwerk austre-
tende freie Ende des Vorgarns in die Saugdüse ein-
gesaugt und durch die Saugkanäle dem Filtersack zuge-
führt und dort abgelagert. Dadurch wird einerseits ver-
mieden, daß sich das Vorgarn auf dem letzten Streck-
zylinder aufwickelt, und anderseits kann es sich nicht
mit den Fäden benachbarter Spindeln verfangen und
sogenannte Doppelfäden bilden oder Reihenbrüche ver-
Ursachen. Bei den mit Fadenabsauganlagen ausgerüste-
ten Spinnmaschinen beschränkt sich daher die Aufgabe
des Bedienungspersonals darauf, den Faden der betref-
fenden Spindel wieder an das aus dem Streckwerk aus-
tretende Vorgarn anzusetzen, während das Reinigen der
Putzwalzen in Wegfall kommt. Die im Filtersack aufge-
fangenen Fasern haben watteähnliche Beschaffenheit
und können wieder als Spinngut verwendet werden, wäh-
rend das Garn, das von den Putzwalzen oder den Streck-
Zylindern abgenommen werden muß, Abfall ist. Der Inhalt
der Filtersäcke, welche periodisch entleert werden müssen,
kann daher ohne vorheriges Sortieren wieder dem Fabri-
kationsprozeß zugeführt werden.

Im weiteren sind diese Fadenabsauganlagen so konstru-
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Maschinensaal einer Schappe- und Kwnstseidenspirmerei, ausge-
rüstet mit einer Sulzer-Klimaanlage sowie mit einer Sulzer-

Fadenabsauganlage.

besser. Die durch diese Vorteile gesamthaft erzielte Ent-
lastung des Bedienungspersonals erlaubt es, diesem bei
gleichem Arbeitsaufwand und gleicher Sorgfalt eine we-
sentlich höhere Anzahl Spindeln zuzuteilen, d. h. die
Produktion je Arbeiter kann erhöht werden, was in Zei-
ten der Knappheit an qualifizierten Arbeitskräften beson-
ders willkommen sein dürfte.

Die Sulzer-Fadenabsauganlagen für die verschiedenen
Spinnereien, in denen Baumwolle, Wolle, Seide, Kunst-
seide und andere Fasern verarbeitet werden, haben sich
dank der sorgfältigen Ausführung überall vorzüglich be-
währt. Sie werden als Einzel- oder als Zentralanlagen ge-
baut. Im 1. Fall wird jede Maschine mit einem eigenen
Saugventilator ausgerüstet und die abgesaugte Luft wird
nach dem Passieren des Filters und des Ventilators wie-
der in den Spinnsaal zurückgeführt. Im 2. Fall werden
mehrere Maschinen oder z. B. alle Maschinen eines
Spinnsaales an eine Saugzentrale angeschlossen, in der
ein oder mehrere Absaugventilatoren aufgestellt sind.
Zentrale Absauganlagen können in Spinnereien, die mit
Luftkonditionierungsanlagen ausgerüstet sind, mit diesen
kombiniert werden, d. h. die Abluft der Saugzentrale
wird der Luftkonditionierungsanlage zugeführt, dort ge-
reinigt und gelangt durch die Zuluftkanäle wieder in
den Spinnsaal zurück. Bei diesen kombinierten Anlagen
wird jede zusätzliche Luftbewegung im Spinnsaal ver-
mieden. Das ist besonders in Fein-Spinnereien von gro-
ßem Vorteil. 11

Anordnung der Sulzer-Saugdüsen an einer
Ringspinnmaschine.

iert, daß sie praktisch ohne Aenderung an den Spinn-
maschinen in diese eingebaut werden können und deren
Funktion in keiner Weise stören. Dank der aerodyna-
misch sorgfältigen Durchbildung der Fangstücke und der
Kanäle ist der Leistungsbedarf für den Absaugventilator
nur gering. Somit bieten diese Absauganlagen folgende
wesentlichen Vorteile: Die Leerlaufzeit der Spindeln und
der Zeitaufwand des Bedienungspersonals für die Behe-
bung der Fadenbrüche wird reduziert, die Doppelfäden-
bildung vermieden. Die abgesaugten Fäden können als
vollwertiges Material wieder verwendet werden. Da der
an den Streckwalzen entstehende Flaum und Staub von
den Saugdüsen dauernd abgesaugt wird, bleibt die Ma-
schine sauber, wodurch der Arbeitsaufwand für die Rein-
haltung der Spinnmaschinen vermindert wird. Da mit
losen Fasern auch viel Staub abgesaugt wird, bleibt das
Spinngut sauberer und die Qualität des Garnes wird

Herstellung von Azetatcrêpe. — Viskoserayon hat ge-
genüber Azetat den Vorteil, daß es sich im Gegensatz
zum letzteren ' leicht zu Crêpegarnen verarbeiten läßt.
Erhält z. B. ein Azetatfaden eine Zwirnung von ca. 1250

bis 1650 Drehungen pro Meter, woraus ein Crepegewebe
hergestellt wird, so kann man gut feststellen, daß wegen
der plastischen Eigenschaften dieser Faser das Gewebe
nicht den typischen Charakter erhält, wie bei der Vis-
kose, die immer die Tendenz hat, sich aufzudrehen und
damit dem Stoff ein körniges Aussehen verleiht. Man
bemüht sich schon seit vielen Jahren, dieses Problem zu
lösen.' Man fand dabei z. B., daß es günstig sei, während
des Zwirnens (man gibt eine höhere Drehung als bei
Viskose üblich) den Faden durch Dampf zu erweichen
oder zu plastifizieren. Nach dem britischen Patent 647 608
der British Celanese Ltd. zeigt es sich jedoch als vorteil-
haft, den Faden nicht nur im Dampf zu zwirnen, son-
dern ihn dabei einer bestimmten Spannung auszusetzen.

In der Patentschrift wird als Beispiel für die Herstellung
eines guten Crêpefadens vorgeschlagen, einen Faden von
120 den. mit 32 Einzelfäden in Dampf unter einer Span-
nung von 34 g (0,28 g/den.) zu zwirnen und ihm 2600

Dreh/m zu geben. Der so erhaltene Faden hat eine
Festigkeit von 1,4 g/den. Er kann als Schuß mit einer
normalen Azetatkette verwoben und der Crêpecharakter
durch ein heißes Seifenbad weiter entwickelt werden. 11

Vorkrempelmaschine für Baumwolle. — Wie das USA-
Landwirtschaftsministerium berichtet, haben Wissenschaft-
1er dieser Behörde eine verbesserte Maschine völlig neuer
Konstruktion für das Krempeln in Ballen gepreßter Baum-
wolle entwickelt. Durch dieses Auflockerungsverfahren
wird das Reinigen erleichtert und die Verspinnbarkeit er-
höht. Die neue Maschine soll sich besonders für die Vor-
hehandlung maschinell geernteter Baumwolle vor deren
Reinigung und Weiterverarbeitung zu Garnen und Gewe-
ben eignen. Dr. H. R.
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